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Amtliche Vekaniitniachringen.

A» die Ortsschulriite.
Vom 28. Augustd. I . an wird in Stuttgart

ein7wöchiger Kurs zur Ausbildung vo« Hand¬
arbeitslehrerinnen stattfinden. Zu demselben
können solche Bewerberinnen zugelossen werden,
welche gesund, mindestens 17 Jahre alt find und
schon als Arbeitslehreiinnen angestellt oder dafür
in Aussicht genommen find, unter der Bedingung,
daß die Gemeinden, für deren Dienst sie ausgebildet
werden, einen Bettrag zu den Kosten deS Kurses
und die Reisekosten der Teilnehmerin bezahlen.
Für Wohnung und Beköstigung der Teilnehmerinnen,
denen eigene Aufwendungen nicht erwachsen sollen,
wird gesorgt werden.

Bewerbungen um Zulassung zu dem Kurs
sind mit Angaben über Namen, Geburtstag, Ge¬
sundheitsstand der Bewerberinnen und mit einem
Beschluß des Gemeinderats über Leistung eines
Beitrags (mindestens 40 und Reisekosten)
spätestens bis zum8. Juli d. I . hierher einzu¬
senden.

Calw, 141 Juni 1911.
K. ev. Bezirksschulamt.

Schmid.

Tagesuerrigkeite« .
* Calw  13 . Juni. Gestern«ahm Prof.

Keßler  aut Stuttgart die Tur »Prüfung
am Realprogymnasium vor. Die Vorführung
der Klaffen fand in der Turnhalle und auf dem
Spielplatz statt.

Calw  14 . Juni. In Stuttgart verstarb
am Dienstag an einem Herzschlag Dr. Otto
Supper,  Kollegialmitglied der Geueraldirektion
der Staatseisenbahnen, früher Eisenbahnbetriebs¬
inspektor in Calw, Gatte der bekannten Schrift¬
stellerin Auguste Supper aus Calw. Der Ver¬

storbene war ein langjähriges rühriges Mitglied
der Deutschen Partei hier und stand immer in
gutem Andenken bei seinen Freunden.

* Calw  14 . Juni. Mit dem gestrige»
Tage ist der bekannte und gut besuchte Gasthof
zum „Adler"  in andere Hände übergegangen.
Konditor Karl Schnauffer  hat da« Anwesen
käuflich um 64 500 erworben. Im Kaufpreis
ist das gesamte Inventar inbegriffen. Der
neue Besitzer wird den Gasthof in nächster
Woche übernehmen und weiterführen.

8.-V. Calw  13 . Juni. Der hiesige
Schwarzwaldverei»  macht nächsten Sonntag
eine interessante Tour in die Albvorebene
und zwar in das untere Eyachtal.  Vom
Bahnhof Eutingen geht» über das höher ge¬
legene Rohrdorf dem Nkckartal zu, das aber
bei den Eyacher Kohlensäurewerken bald wieder
verlassen wird. Eine 11 km lange, zur Hälfte
schattige Straße führt in dem anmutigen Seiten¬
tale vorbei an Mühringen(auf einer Anhöhe
steht hier ein schöne» Schloß des bekannten
Freiherrn von Münch), hinauf nach dem einst
sehr stark besuchte» hohenzollernschen Stahlbad
Jmnau und dem hochinteressanten Bergstädtche«
Haigerloch. Auf einer Anhöhe beim Friedhof
kann man die riesenhaften Balinger Albberge und
den Hohenzollern in ziemlicher Nähe beschauen.
Bei der Rückkehr wird bis Mühringen die Bahn
benützt. Dann geht« über das hochgelegene Nord¬
stetten(Geburtsort von Berthold Auerbach, Wohn¬
ort von zahlreichen Jude», die hier, wie auch in
Mühringen und Haigerloch besondere Synagogen
habe«) hinab »ach Horb, da» sich in seiner
malerischen Gruppierung dem überraschte« Wan¬
derer vo» seiner schönsten Seite aus zeigt. —
Bei günstiger Witterung(zu heiß solltee» aber

auch nicht sein!) wird diese bequeme Tour eine
sehr dankbare werden. ES sei daher auch a«
dieser Stelle auf sie aufmerksam gemacht.

Nagold  13 . Juni. Bei einer Stecherei
im „Waldhorn" in Ebhauseu verletzte der Haus¬
knecht de» Waldhorns de» Sohn de»Obermüller«
durch einige Stiche schwer, auch dessen Bruder
trug Verletzungen davon. — Ein Lehrer  in
Walddorf wollte sich gestern auf einem Spiritus¬
apparat den Kaffee bereiten. Plötzlich explodierte
der Apparat  und der Lehrer wurde durch die
Stichflamme so bedeutend im Gesicht verletzt, daß
er sich nach Altensteig zum Arzt begeben mußte.

Stuttgart  13 . Juni. (Landtag .) Die
Zweite Kammer  beriet heute nachmittag die
Gehaltsordnung.  Eingegaugen find Anträge des
Finanzausschusses: 1) Die K. Staatsregierung zu
ersuchen, in die Erwägung einzutreten, ob die
bestimmten Grundsätze für die Gehaltsvorrückung
nach Dienstaltersstufen im Weg eines Besoldungs¬
gesetzes verabschiedet werden sollen. 2) Die K.
Regierung um die Erwägung zu ersuchen, ob nicht
die Bestimmungen aufgehoben werden sollen, wonach
Beamte bei feierlichen Gelegenheiten Uniformen zu
tragen haben. Berichterstatter Liesching:  Ange¬
sichts der Belastung des Etats im ersten Jahr mit
8 und im zweiten Jahr mit 10 Millionen ist eS
selbstverständlich, daß sich die Regierung in aller¬
erster Linie fragen muß, ob diese Ausgabe wirklich
nötig ist, denn es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß 10 Millionen unseren Etat außerordentlich
belasten. Mau mußte bei der Neubelastung auch
die Zukunft ins Auge fassen und bedenken, ob die
Einnahmen aus unserem Etat wirklich so groß find,
daß ohne wettere, spätere Eteuererhöhung diese
Vorlage getragen werden kann. Eine Aufbesserung
ist schon notwendig mit Rücksicht auf die Bqsttge
der Beamten anderer deutscher Bundesstaaten, die
allgemeine Teuerung und die allgemeine Steigerung
der Lebenshaltung. In beinahe sämtlichen anderen

Die Stimme-es Gewissens.
Roman von  Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Und nun rannte er vom frühen Morgen bi» gegen Abend von Straße

zu Straße, vo» Hau» zu Hau», treppauf, treppab. Wen» auch der Beruf
oft mit Unannehmlichkeitenund Demütigungen verknüpft war, so gewährte
er doch auch Zerstreuung und lenkte seine Gedanken und Empfindungen
in eine andere Richtung. Seine Mutier freute sich über die wohltuende
Wirkung seiner Tätigkeit und nahm mit großer Genugtuung wahr, wie
sein Appetit und sein Schlaf von Tag zu Tag bester wurde, wie seine
Haltung wieder straffer wurde, sein Blick klarer und frischer. Er nahm
auch wieder mehr Anteil am Leben, wurde wieder gesprächig und mitteilsam.
Sein Beruf brachte ihn ja in die verschiedensten Kreise der Bevölkerung
und verschaffte ihm eine Menge Erfahrungen und Wahrnehmungen, die
sein Interesse erweckte». Als er sich erst ein wenig Routine angeeignet
hatte, gelang er ihm auch Erfolge zu erziele» und Abschlüffe zu machen,
die ihm zuweilen einen ganz annehmbaren Ertrag gewährten.

Während der ersten Zeit eilte er immer im Geschwiudtempo auf der
Straße dahin, ängstliche Blicke nach allen Seiten werfend und bevor er
an einer Tür klingelte oder klopfte, sah er sorgsam und argwöhnisch da»
Namensschild an . . . Er war nun volle drei Monate al» LebenS-
verficherungSagent tätig und schon allmählich zu etwa» Ruhe und Sorg¬
losigkeit gelangt, als er eine» Tage« auf der Straße vo» weiblicher
Stimme seinen Name» nennen hörte.

„Herr Oberinspektor, find Sie es den» wirklich?"
Uebrr de« Straßendamm kam ein einfach gekleidete» weibliches Wese»

geschritten, geradenwegs auf ihn zu; ihr freundliche» Gesicht strahlte vor
Eifer und Freude. Er zuckte schreckhaft zusammen, konnte aber nicht mehr

ausweichen. Uebrigen» wußte er im ersten Moment gar nicht, wer ihm
gegenüberstaud. Forschend, unsicher, sah er in die blaffen, abgespannten,
ein wenig verhärmten Züge. Sie half ihm selbst.

„Erkenne» Sie mich denn nicht? Ich bin e» ja: die Minna!"
Jetzt erst sah er, daß er da» ehemalige Stubenmädchen au« Wolfs¬

hagen vor sich hatte. Sie hatte sich in den wenige« Jahre» auffallend
verändert und mußte wohl mancherlei bittere» erfahren haben.

„Wahrhaftig, ich habe Sie nicht erkannt, Minna," gestand er.
„Dienen Sie denn jetzt in Berlin?"

Sie reckte sich etwa» selbstbewußt und ei« Lächeln der Genugtuung
erhellte da» schmale Gesicht.

„Ich bin ja doch verheiratet— mit dem Karl — mit Karl Möller."
Ja richtig, er erinnerte sich. Sie hatte ja schon damals etwas mit

dem herrschaftliche» Kutscher gehabt. Er hatte gar nicht nötig, weitere
Fragen zu stellen. Sie erzählte von selber; e« schien ihr eine gewisse
Befriedigung zu gewähren, einmal einem Mensche», der sie und ihren
Mann in befferen Zeiten gekannt hatte und von dem sie wohl annehmen
mochte, daß ihn sein eigenes Schicksal empfänglich für da» Unglück und
die Leiden anderer gemacht hatte, ihr Herz auszuschütten.

„Ach ja, seit anderthalb Jahren sind wir in Berlin. Geheiratet
habe« wir ja «och in Wolfshagen. Man ist ja nun Frau und ist
selbständig, aber ich weiß nicht, ob» nicht bester gewesen wäre, ich stünde
heute noch im Dienst."

„Geht, Ihnen denn schlecht, hat Ihr Mann denn nicht Arbeit?"
fragte Oswald Brunow, vo» unwillkürlichem Interesse ergriffe».

Fra« Minna Möller schüttelte lebhaft mit dem Kopf. „In der
Hinsicht können wir nicht klagen. Er hat '»e gute Stellung al» Kutscher
bei einem Arzt. Und ich verdiene auch— habe Hausreinigung und eine
Aufwartestelle. Aber er — Sie glaube« gar nicht, Herr Oberinspektor,
wie sich der Karl verändert hat!"
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Staaten haben umfangreiche Aufbesserungen der
Beamtengehälter stattgefunden, die weit über die in
Württemberg gewährten Erhöhungen hinausgehen.
ES ist unmöglich, daß ein Staat wie Württemberg
seinen Beamten ganz andere Bezüge gewährt als
die anderen Staaten des deutschen Reiches. Natür¬
lich ist auch damit zu rechne», daß die Gehalts¬
erhöhungen vielen Gemeinden neue Belastungen
bringen. Seit 1901 betragen die Aufbesserungen
der Beamtengehälter 22 Millionen, hierbei entfallen
auf einen Beamten 755 Die Zahl der Beamten
hat sich seit 1901 von 14670 auf etwa 19000
erhöht. Bezüglich der Frage der Einrechnung der
diätarischen Dienstzeit ist der Ausschuß teilweise auf
dem Standpunkt gestanden, daß eine Einrechnung
bis zu 3 Jahren angezeigt wäre. Die Vorrückung
nach Dienstaltersstufen hat man als Hauptgrundlage
für die Gehaltsordnung angesehen. Die dreijährigen
Vorrückungsstufen find beibehalten worden. Das
Wohnungsgeld sollte noch präziser abgestuft werden.
Die Frage, ob eine besondere Abstufung für
kinderlose und ledige Beamte zu schaffen sei,
ist auch diesmal nicht gelöst worden. Die Pensions¬
bezüge in Württemberg sind solche, daß die Pensionen,
namentlich der höheren Beamten, größer find
als die in Preußen. Sie sind von 5400000 ^
in den Jahren 1905/06 auf 12 Millionen im Jahre
1912 gestiegen. Die Auffassung, daß die Festsetzung
der Gehälter in verschiedene Abteilungen gewisser¬
maßen eine Rangordnung darstelle, ist im Ausschuß
zurückgewiesenworden. Er hat sich bemüht, das
Richtige zu treffen. Die Beamten möchten den
schwierigen Verhältnissen Rechnung tragen, unter
denen Württemberg zu leiden hat. Ministerpräsident
v. Weizsäcker:  Die Regierung trägt gerne die
Verantwortung für die zur Beratung stehende Vor¬
lage. Der Finanzausschuß hat dem Plane der Re¬
gierung im allgemeinen und in den Einzelheiten im
wesentlichenzuzestimmt, wohl in der Erkenntnis,
daß diese Maßregel eine Notwendigkeit ist. Ich
möchte konstatieren, daß in der Zeit von der Reichs¬
gründung bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts
in Württemberg recht wenig auf diesem Gebiet ge¬
leistet worden ist. Man will jetzt zu einer durch¬
greifenden Regelung schreite«. Ich habe selten eine
solche Einmütigkeit zu beobachten Gelegenheit gehabt,
wie sie bei der vorliegenden Vorlage zwischen den
Mitgliedern des Ausschusses und der Regierung be¬
standen hat. AuS etatsrechtlichen Gründen hat der
Ausschuß davon abgesehen, eine gesetzliche Reform
der Gehaltsordnung herbeizuführen. Die Regierung
hat aus Opportunttätsgründen davon Abstand ge¬
nommen, in eine Gesetzesform die einzelnen Gehälter
festzulegen. Ueber den ersten heute eingebrachten
Antrag des Finanzausschusses werde ich in Erwä¬
gungen eintreten. Das Tragen der Beamtenunisorm
ist durchaus kein staatsrechtlicher Zwang. Wir Be¬
amte müssen uns darüber klar sein, daß unsere
Interessen allein nicht immer auf der Tagesordnung
stehen können. Im Falle der Annahme des Aus-
schußantragS wird die Regierung einen Nachtrags¬
etat einbringen. Die Deckungsfrage ist zwar heute
noch nicht erledigt, aber sie ist doch soweit fertig,
daß die Kammer es wagen kann, einen Beschluß zu

fassen. Schließlich dankte der Minister den Mit¬
gliedern des Finanzausschusses, besonders dessen
Vorsitzenden, Dr. v. Kiene, uud dem Berichterstatter
Liesching für ihre Mitarbeit. In eine allgemeine
Erörterung wurde nicht eingetreten und die Sitzung
um halb 6 Uhr geschlossen. Morgen vormittag
9 Uhr Einzelberatung.

Stuttgart  13 . Juni . Morgen vor¬
mittag 8 '/- Uhr versammeln sich die Teilnehmer
au der Deutschen Burgenfahrt  im
Sitzungssaal des Rathauses, um nach einer kurzen
Begrüßung durch die Stadtverwaltung eine Be¬
sichtigung des Rathauses und der sanierten Alt¬
stadt (letzterer voraussichtlich unter der Führung
de» Schöpfers der Altstadtsauieruvg, Geh. Hof¬
rat Dr. v. Pfeiffer) vorzunehmen. Nach einem
Imbiß im Rathauskeller und einer Besichtigung
de» alten Schlöffe» werden die Gäste um
10.20 Uhr mittels Sonderzug» von hier abreisen.

Stuttgart  13 . Juni . (Zusammen¬
stoß .) Gestern abend fand auf der neuen
Weivsteige bei der Kaiserlinde ein Zusammenstoß
zwischen einem aufwärts fahrenden Möbelwagen
und einem auf der Talfahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen statt. Durch den Anprall wurde
der Lenker de» Möbelwagens vom Sitz ge-
schleudert und erlitt bedeutende Hautschmfungen.
Er wurde nach dem Katharinenhospitalüber¬
geführt. Beide Fahrzeuge wurden stark be¬
schädigt, weitere Personen nahmen keinen
Schaden. Die Schuld an dem Unfall dürfte den
Fuhrmann treffen, der an einem eingrholtev Fuhr¬
werk link» vorbeifahren wollte und mit dem Möbel¬
wagen direkt auf da» Straßengleis zu stehen kam.

Stuttgart  13 . Juni . Die Maul¬
und Klauenseuche  ist weiter ausgebrochen:
von neuem in Renninge» OA. Leonberg, in
Abstatt OA. Heilbronn, in Böhringen OA. Urach,
in Keffelbronn Gde. Jungingen OA. Ulm. Er¬
loschen ist die Seuche in ObereiseSheim OA. Heil¬
bronn, in Reudern OA. Nürtingen, in Maichingen
und DagerSheim OA. Böblingen und in Verren-
berg OA. Oehringen.

Belsen  OA . Rottenburg 13. Juni.
(Ballonlandung .) Am Sonntag vormittag
10 Uhr landete in der Nähe unsere» Ort», unter
Bestenhard, ein bemannter Ballon. E» entstiegen
ihm 4 Personen, ein Offizier und 3 Zivilisten.
Der Ballon war am Samstag abend um 8 Uhr
in Frankfurta. M. zu einer Nachtfahrt aufgestiegeu.

Essin gen  OA . Aalen 13. Juni . Der
ritterschaftliche LandtagSabgeordnete Freiherr
Georg v. Wöllwarth - Lauterburg  auf
Schloß Hohenroden feierte gestern im Kreise
zahlreicher Familienmilglieder und in bewunderns¬
werter körperlicher und geistiger Rüstigkeit und
Frische seinen 75. Geburtstag.

Saulgau  13 . Juni . (Kriegertag .)
Zu dem am Sonntag hier abgehaltenen 17.
Bezirkskriegertag hatten sich 58 Vereine und 8
Musikkapelleneingefunden. Dem Festzug von
ca. 3000 Kriegern fuhr ein Festwagen voran»,
der die Treue Württemberg» zum Herrscherhause
wirksam darstellte. Zahlreiche Reden wurden auf
der Festtribüne gehalten. An die Delegierten¬
versammlung in der Turnhalle schloß sich ein
Festessen im Hotel zur „Post".

Trossingen  13 . Juni . (Knochen¬
sunde am Keuperrutsch .) In dem
Keuperrutsch an der oberen Mühle fand man
schon früher Knochenstücke von einem riesenhaften
vorweltlichen Reptil, das bei uns eine Länge bi»
zu 8 Meter erreichte, und da« Quenstedt wegen
seiner gewaltigen Größe und seiner fürchterlichen
Krallen den „schwäbischen Lindwurm" genannt
hat. Prof . v. Huene gab dem zur Gattung der
Dinosaurier (Schrcckenssaurier) gehörigen Tier
den wissenschaftlichen Namen „Plateosauru»
Reinigeri". Nach den Begleitworten zur geo-
gnostischen Spezialkarte von Württemberg schenkte
vor Jahrzehnten Uhrenfabrikant Bürk in Schwen¬
ningen dem K. Naturalienkabinrtt eine Menge
wohlerhalteneKnochevstücke dieser Art, die sich
an dem rechten Neckargehänge bei Mühlhausen
im Knollenmergel fanden. Auch die Umgebung
von Stuttgart und da» Oberamt Brackenheim
lieferten mehr oder weniger wohlerhaltene
Skelette von Plateosauru». Wa» aber bi» jetzt
allen gefundene« Exemplaren der genannten Art
fehlte, da» war ein gut erhaltener Schädel. Er
ist verhältnismäßig klein und besteht au»schwächeren
Knochen (da» Tier hatte seine Hauptstärke in
den Füßen und Krallen) und diese elfteren
wurde» in den meisten Fällen schon in der Ur¬
zeit bei der Einbettung in« Material vernichtet.
Erfreulicherweise hat die Grabung bei der oberen
Mühle neben verschiedenen Skeletteileu einen im
ganzen wohlerhaltenen Schädel geliefert, der dem
K. Naturalienkabinettzur Ergänzung eine» sonst
guterhaltenen Skelett», bei Degerloch 1847 ge¬
funden, recht willkommen ist.

Vom Bodensee  13 . Juni . Wegen
Verdacht» de» Saccharinschmugge !»
wurden Fabrikant Carl Galler  in Konstanz,
sowie ei« Arbeiter von ihm verhaftet. Inwieweit
sich der Verdacht bestätigt, wird die eingeleitete
Untersuchung ergeben. — Wie sehr man dem
Saccharinschmuggeljetzt auf die Fersen geht,
zeigt sich daraus, daß zur Zeit alle Radfahrer,
die den Zoll passiere», besonder» angehalten
werden und sich eine Untersuchungder Sattel¬
lasche» gefallen lassen müssen, sogar der
Rahmenbau der Räder wird von den Zollbeamten
abgeklopft.

„Verändert ? Wieso den « ? Er war doch immer ein fleißiger,
nüchterner , ehrliebender Mensch ."

Die nickte traurig.
„Ja , da » war er . Würde ich ihn denn sonst geheiratet haben?

Aber nun ist' » rein , al » wenn er de» Teufel im Leibe hätte . Sie würden
ihn nicht wiedererkrnnen ." Brennende Scham schlug der Sprechende » in
da » bleiche Gesicht. „ Er ist lüderlich geworden , Herr Oberinspektor . Er
trinkt , und wen » er einen über den Durst hat , sucht er Streit und
Händel mit mir ."

Sie schluckte. Da » Weinen schien ihr nahe . Mitleidig sah er die
ihm Gegenüberstehende an , die zwei Jahre au » einem blühenden , fröhlichen,
jungen Mädchen zu einer schwergeprüften , sorgenvollen Frau gemacht hatten.

„Sie hätte » auf dem Lande bleiben solle» , Minna . Da » Leben in
in der Großstadt taugt wohl nicht für ihn ."

Aber sie verneinte mit einer resignierten Gebärde.
„Da » ist e» nicht. Er fing schon damal » an , schon in Wolfshagen.

Deshalb haben sie ihn ja schließlich davongejagt ."
„Wie ist denn da» gekommen ?"
Die Frau zuckte mit den Achseln.
„Weiß ich'» denn , Herr Oberinspektor ? Da » erste Mal Hab' ich

ihn voll gesehen am Abend nach dem Begräbnis von unser « Herrn.
Mein Gott , dacht' ich mir , es ist ihm nahe gegangen und wen » sie auch
manchmal hart aneinander gerate » find, im Grunde mag er ihn doch gern
gehabt habe » . Na ja , drei Jahre ist er doch bei ihm Kutscher gewesen
und hat doch alle Tage mit ihm zu tun gehabt . Da gewöhnt sich ja einer
an de» andern . E » wird nicht wieder Vorkommen, dacht ich mir . Aber
acht Tage später hatte er sich wieder einen angetrunken und da« ist nun
so beigeblieben ."

Die junge Frau wischte sich die Tränen au » de« Augen . Erst jetzt
fiel ihr ei», daß e» höflich sei, auch für den Herrn Oberinspektor , der
ihr so mitleidig zuhörte , etwa » Teilnahme zu zeige» . Scheu , forschend sah

sie ihn an . Zum beste« sah er ja auch nicht au ». Mein Gott ja , wer
so etwa » auf dem Gewisse » hatte ! Aber er gab auf ihre Fragen nur kurze
Antworte » . Mit einem Mal zog er seine Uhr , wie einer , der keine Zeit
versäume » will.

„Schon fünf !" Er schien es sehr eilig zu habe « .
„Wollen Sie un » nicht einmal besuchen, Herr Oberinspektor ?" fragte

sie bittend , vielleicht in der Hoffnung , daß er ihrem Mann einmal in ' » Ge¬
wissen reden möchte. „ Karl würde sich gewiß sehr freue » — "

Aber der Eingeladene machte eine heftig abwehrende Bewegung.
Fast feindselig , finster entgegnete er : „ Ich bin sehr beschäftigt . Dazu
werde ich wohl kaum komme». Adieu , Minna — Frau Möller ?"

Er lüftete seine» Hut und entfernte sich rasch, al » habe er keine
Minute länger zu verlieren , und ohne einen Gruß für de» ehemaligen
Kutscher von Wolf »hage» übrig zu haben . Auch Fra « Möller ging eben¬
falls eilend » weiter . Sie befand sich auf dem Wege nach Frau Saleck»
Wohnung , der sie ab und zu eine« Besuch abstattete , da die Besitzerin von
Wolfshage » ihrem ehemaligen Stubenmädchen » och immer eine freundliche
Gesinnung bewahrte und sie ab und zu ei» paar Mark verdienen ließ.
Natürlich war e» da» erste, daß sie, al » sie heute im Wohnzimmer ihrer
früheren Herrin saß , von der Begegnung erzählte.

Frau Saleck hörte mit Jntereffe zu.
„Da » war schön von Ihne » , Minna, " lobte sie, während ihre Augen

in frohem Glanz leuchteten , „daß Sie dem armen Mensche» nicht au » dem
Wege gingen , wie e» wohl manch anderer getan hätte !"

Die Kutschersfrau sah nachdenklich vor sich hin.
„Ach, gnädige Frau , ich bi» die letzte, die de» arme » Menschen

verdammen und verachten würde . Mein Gott , die Hauptschuld lag doch
an ihm, an dem Herrn und — man muß «och froh sei«, daß so wa » an
einem vorübergegangen ist. Jawohl , wa » Herr » Brunow passiert ist,
hätte auch Karl passiere » können ."

(Fortsetzung folgt .)
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Pforzheim 13. Juni . Gestern nacht
11 Uhr  explodierte im hiesigen Bahnhof in
einem  Bahnpostwagen  ein von Lieben zell nach
Karlsruhe bestimmtes Paket mit Knallkorke ».
Der 48 Jahre alte verheiratete Bahnpostfchaffner
Han» Sprengmavn erlitt einen Schevkelbrnch
und wurde im Gesicht so schwer verletzt, daß
beide Augen gefährdet sind. Der Wagen wurde
ebenfalls schwer beschädigt.

Köln  13 . Juni . Eine große Anzahl
Gauner  hat in den letzten Jahren umfangreiche
Diebstähle  in Köln, Düffeldorf und Frank¬
furt a. M. auigeführt. Die Beute wurde in
einem Partiewarengeschäft untergrbracht und von
da meist ins Ausland weitergegeben. Die Bande
beschwindelte auch 80 auswärtige Firme», bei
denen die Gauner sich gegenseitig als Referenzen
aufgabev, um große Posten Waren, meist Zigar¬
ren, auf Kredit zu nehmen. Die Strafkammer
verurteilte gestern einen der Gauner zu4 Jahren
Zuchthau«, einen zweiten zu 2'/-- Jahren und die
übrige» Beschuldigten bis zu 5 Mon. Gefängnis.

Berlin  13 . Juni . Marinebaumeister
Johanne» Krüger  wurde heute wegen Verrats
militärischer Geheimnisse,  begangen
durch Bekanntgabe der Armierung des Panzer¬
schiffes „Nassau" an England, obwohl diese
geheim bleiben sollte, zu 3 Monaten Festungs¬
haft verurteilt. Der Vorsitzende bemerkte in der
Urteilsbegründung, der Gerichtshof habe bei der
Strafbemessung erwogen, daß dem Staate ei»
Schaden durch die Veröffentlichungder Armierung
nicht entstanden sei und 4 Monate später die
Geheimhaltung der Armierung aufgehoben würde.
In der Verhandlung waren eine ganze Reihe
Sachverständiger aus dem Reichsmarineamt ver¬
nommen worden.

Berlin  13 . Juni . Die Preisvertei¬
lung  anläßlich der Flugwoche in Johannis¬
tal  hatte für den Dauerflug folgende» Ergebnis:
Grulis für 321 Min. 3568,20 Mk., Roever für
296 Mia. 3290,34 Mk., Schenkel(der bekannt¬
lich zu Tod gestürzt ist) für 214 Min. 3278,72 Mk,
König für 203 Mi». 2356,55 Mk., Kahnt für
176 Min. 1956,42 Mk., Eyling für 165 Min.
1834,14 Mk. , Heidenreich für 132 Min.
1467,31 Mk.,Schwandt für 127 Min. 1348,38 Mk.,
JablonSky für 120 Min. 1333,92 Mk., Müller
für 110 Mm. 1189,41 Mk., Vollmöller für 99
Min. 1100,48 Mk., Jahnow für 80 Mi«.
899,28 Mk, Steinbeck für 55 Min. 611.38 Mk.,
v. Gorrffen für 49 Min. 544,68 Mk., Schauen¬
burg für 42 Min. 466,87 Mk., Rentarl für
22 Min. 220,32 Mk., Engelhardt für 17 Min.
166,74 Mk-, Otto für 13 Min. 144,51 Mk.
Außerdem erhielten an Zusatzpreisen für die längste
Flugdauer mit einem Paffagier: König I. für
203 Mi». 2000 Mk, Schenkel II . für 146 Min.
1000 Mk., für die größte Flughöhe (2010 m)
Schenkel 2000 Mk.

Schwerin  13. Juni . Bei wunderschönem,
stillem Wetter langten heute früh die ersten
Flieger de» deutschen Rundflugs hier an. Al»
erster landete 6.05 Wiencziers,  dann folgten
um 6.23 Lindpaiutuer  mit Leutnant Haider
als Paffagier, um 7.05 König.  Alle landeten
ohne Schwierigkeiten und wurden gleich »ach
ihrer Ankunft dem großherzoglichen Paar , da«
auf dem Flugplatz anwesend war, vorgestellt.
Der Großh erzog erkundigte sich eingehend über
den Verlauf der Fahrt und fragte jeden einzelnen
Fahrer, wie er sich orientiert und die Landungs¬
stelle gefunden habe. Alle Flieger waren von

I der heutigen Fahrt bei ziemlicher Windstille und

warmem Wetter entzückt. Auf dem Flugplatz
waren auch die Grobherzogin von Oldenburg,
die Herzogin Marie Antoinette zu Mecklenburg
und die Prinzessin Reuß anwesend.

London  12 . Juni . Die Bergungs¬
arbeiten an dem Fünfmaster Preußen,  der
im November vorigen Jahres nahe bei Dover
gestrandet ist, haben begonnen. Es wird vor-
geschlageo, das Schiff durch Sprengung in zwei
Teile zu teile», die beiden Hälften nach Dover
zu schleppen und e» dort wieder zusammenzusetzen.

Eingesandt.
„Großstadtluft"  ein Lustspiel nannte es

der Zettel — es war auch ein Lustspiel— ans der
Bühne— aber im Zuschauerraum— ein Trauer¬
spiel— kaum ein Drittel des Saales war besetzt.
Und doch halte die Aufführung gestern abend einen
größeren Besuch verdient. Eine recht tolle Laune —
fast„Großstadtluft" —bemächtigte sich der Zuschauer,
was bei der vorzüglichen Darstellung nicht Wunder
nehmen konnte. Näher auf das einzelne Spiel
einzugehen, verbietet der Raum, aber das muß
hervorgehobenw.rden, daß Herr Direktor Beyschlag
in Herrn Quaiser eine gute Kraft gewann. Da dem
Vernehmen nach das Gastspiel-Ensemble Beyschlag
nicht allzu lange mehr hier sein wird, wäre ibm für
die ferneren Aufführungen ein recht guter Besuch
zu gönnen. ?b.

» » » ^ _iilissoklieimi!

Amtliche und privatanMM.
K. Forstamt Hofstett, Post Teinach.

Beigholz-Berkauf.
Am Samstag , den 1. Juli , vorm. 11 Uhr, im„Lamm" in Agenbach

aus Staatswald I Frohnwald (5, 11, 12, 48, 55, 61), V Blunkenwald und
II 15 Stntzberg:

Rm.: buchen8 AuSsch., Nadelholz 96 Prgl , 217 Anbr. und 97 ta. Roller.
Auszug vomK. Kameralamt Altensteig erhältlich.

Liebeuzell.

Hchafweide-Verpachtung.
Die hiesige Winterweide wird am

Dienstag, den 20. Juni ds. IS ., vorm. 11 Uhr,
auf dem Rathaus hier verliehen, wozu Liebhaber
eingeladen find.

Den 13. Juni 1911.
Gemeiuderat.

Vorstand: Mäulen.

Statt Karten.

Lmilis ÜÄii§
Verlobte.

^ItiienAstett. Oatelbbeim.
Mi 191 l.

Sonntag , den 1«. ds . Mts . ,

Wanderung
ins Eyachtal nach Bad Jmnau und
Haigerloch. Abfahrt hier früh 6,10
Eutingen. Heimkehr abends 9,17.
Wanderstrecke 24' /, Icm. FahrtauSlagen
2.10 Rucksackvesper mitnehmen.
Gäste willkommen. Führer: K. Jäkle

Calw, 13. Juni 1911.
Toder-Anzeige.

Verwandten und Be¬
kannten zeigen wir hier¬
durch an, daß unser lieber
Bruder und Schwager

Gottlieb Hang
heute nach kurzem Leiden sanft ent¬
schlafen ist. Beerdigung Donners¬
tag 2 Uhr vom Krankenhaus aus.

Der Bruder: Christian Haug
und Frau.

Man bittet dies statt besonderer
Anzeige entgegennehmen zu wollen

2 gebrauchte

Grsch)-Sch
hat billig zu verkaufen

Oüsto Lullte,
Tapez. u Sattlermstr.

(Grünenmai'SNachfolger.)
Noch neues eichenesBrunneuständchen

ist zu verkaufen Lederftraße 188.

Lalw.
sStatt besonderer Anzeige .)

Todesanzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber
H Gatte, Vater und Großvater

Friedrich ttopf
gestern Abend von seinem langen schweren Leiden
im Alter von 68 Jahren durch einen sanften

_ Tod erlöst wurde.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Emilie ttopf mit Mndern.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Talw , (q. Juni (9( (.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden teilen wir schmerz¬

erfüllt mit, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie veuschle
nach längerem Leiden heute Nacht sanft
verschieden ist.

Dies statt besonderer Anzeige und bitten
wir, etwaige Blumenspenden gütigst unterlassen zu wollen.

Um stille Teilnahme bittet
Familie veuschle.

Beerdigung Freitag Nachmittag 4 Uhr.

Lelfaktorspinncr,
Weber und Weberinnen,

(anch ganze Familien ) finde« in answärtiger Deckenfabrik
danernde und gutbezahlte Beschäftigung . Billige Lebens-
verhältniffe , schöne Gegend . Reise und Umzug wird vergütet.

Offerten unter U. U. S00 sind an das Comptoir dieses
Blatte - zn richte« .
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Am Freitag Menü S Uhr hält der

VerschönerrmHMrein Lalw
seine Mitgliederversammlung im „Waldhorn ".

pöhlttM-Mm fianüelS'
Schule Lalw.

am 3 - ^ uli.
viretttsr Arber.

Zu einem Einfamilienhaus habe ich im Auftrag die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer-, Flaschner -, Gipser -,

Glaser -, Schreiner -, Schlosser- und Malerarbeiten
zu vergeben.

Pläne, Kostenanschlagund Bedingungen liegen auf dem Büro des
Unterzeichneten zur Einsicht auf, woselbst auch die in Prozente» des Voran¬
schlags ausgedrücktcn Offerten bis spätestens Freitag, den 16. ds. MtS,
abends 6 Uhr, abzugeben find.

Calw, den 10. Juni 1911. Die Bauleitung:
Oberamtsbaumeister Kiefuer.

Donnerstag den 15. Jnai , abends 8 Uhr, findet im „BadischenHos" hier e,ne
Ketprechuug über die Abhaltung emes Stesographiekurjks

nach System„Gabelsberger" statt.
Ich lade hiemit zu einer recht zahlreichen Beteiligung Höst, ein und

weise darauf hin, daß das System„Gabelsberger" im Jahr 1910 von 183 097
Personen erlernt wurde.

staatl. geprüfter Lehrer der Stenographie.

Haöetskerger StenograpHen-Aerei».
Unter Bezugnahme auf die Annonce im gestrigen Wochenblatt werden

die Mitglieder gebeten sich morgen Donnerstag Abend zur geplanten Be¬
sprechung zwecks Abhaltung eines Anfängerkurses durch den geprüften Lehrer
der Stenographie Herrn Alb. Knecht,  Pforzheim, im Badischen Hof einzufinden.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Freunde und Gönner der Kunst find höfl. eingeladen.

Empfehlung.
Auf bevorstehende Erntezeit empfehle:

Heugabeln , worbgabeln,
Sensen, Sensenringe,

zu äußerst billigen Preisen.
HVIUdvIn»

Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung und Förderung
meiner Gesundheit?

„kill sein liMMes ssWinges".
- Seit 566 Jahre » glänzend bewährt . —.

Viele Anerkennungen aus allen Kreisen.
Niederlage : Vinnazs , l-iekemmvll.

o « Düistkir-
I- uc 1c>

sus Os . Osiirsss s'oclclirigpulvsi' ru 10 ŝ fg. ist sine ^
vroklsclimscstsoclö uoci billigs ftlackspsiss.

t̂ lkictsi ' gibt ss wsgsn ssinss rsicklickon Esbsltss^
sn pkospkorssursm Kolk nickts bssssrss!

öurkM kür LreMetwr M kMuMIHMg
VON » » n -HVvriLNLvl8lvr Sivtsl,

Wilkelmstrssse 133 'ttelekonÎIr. 36
emplieklt sick rur plankertigunZ, ösuIeitunZ etc., sowie rur
sckillsseUertiZen Uebernskme von bleudsuten fettert̂ rt untt sn

fettem?l3tre.

Sur Moftbereitang
empfehle ich

la . Heitiir . Mostftoff,
— 1 Liter kommt auf 5—6 Pfg. —
den ich selbst probiert habe und aufs
Beste empfehlen kann.

Ln »iL SevorKtl.

6 essl .css

LllKkSSlkstLE
figl.Mrtt.stos!.
llSSl-MOllkl.

fieg!-ütic!6t1826.
24 erste

üusreicbnurigeli,

fielteste lisutsclie 5ekt!<s!!6re>.

Zu haben bei:
-mit Keorgii
ApolyekerA . K«rtma»»
^h. Wieland, Alte Apotheke Kak«
tz. Kchnanffrr. Conditorei
K. Käußler, Conditorei

Sch«r»f, 1 rtelenieirH»oth«»er Mahl / »^ oe«,ell.

vsscken 8ie nur mit
ttem beliebten, selbst¬
tätigen, unsebäcilicksn

V/aschmitte!
persil . Oie Wsscke
«ircl äsuernä dlütsn-
«eiü unci überaus gs-
sckoni . Osbei beäsu-
tenlie Verbilligung «1er

iVssckkosien.
U»l>IItÛ>nur to 0r>U>»»>-

nenuci.acô vOssruxum.
Nllelnix«Xoki-ilcsnlen>«cf>

6er veltdêkml«!

Nenksi 's 8Ieicd -5o (!ch

Schöne sommerlicheohnung
in bester Lage der Stadt, besteh, aus
3 größ. und 1 kl. Zimmer mit allem
Zubehör per 1. Juli oder später zu
vermieten.

G. Pfeiffer , Vorstadt.

> Äoliliiig ggfMiett rr . llini 1811 Z

5 ruOunslen ^. KirciienbLuesln >L lLIsindottüvspo./L.iVi3rd3ckL.^. §
S 1942 QelrlZevinne mit 2U8. §

ME-
WE
iSOOL )!
' etc. erc.> L L.—
, IZI-ose 12 htk., pocto u. I.iste
>2L ?kg. extra empfiehlt ciie
» OenersiaZentur:
»kbsrksril ssotrsr, Stuttgart,
»Xanrleistr. 20 u. XäniZstr. IZ.

» e
L '

Die von Herrn Regiernngs-
banmeister Bänmler  inne-
gehadle

Tenchelweg 617 (6 Zimmer
mit Bad , Loggia , Gas - « nd
elektr. Belenchtnng ) ist ans
I. Oktober

z« vermieten.
Ein 3;immrigesLogis

samt Zubehör hat sofort zu vermieten
A. Brotz.

FreundlicheWohnung
von 3 Zimmern gesucht auf 1. Okt.

Offerten erbeten an Bäckermeister
Giebenrath b. d. Post.

Aninltt gesucht.
Ein Fräulein sucht möbliertes Zimmer

in der Nähe des neuen Schulhauses.
Offerten an die Exped. ds. Bl.

erbeten.

Viola
(Bratsche), hochfein im Ton, samt allem
Zubehör für ^ 50.— zu verkaufen.
Zu erfragen im Campt, ds. Bl.

Netteste Schwemmstein -Kabrik
außer Syndikat,fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . GieS, Nenwied.

Ein älteres
Pferd

hat zu verkaufen
JohS. Rentschler,

Spiudlershof
bei Altbnrg.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds»
Blattes.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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